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Intelligenz - und Wochen - Blatt

für Polizei , Handel und Gewerbe .

Xro

Samstag ,

80 .

den 7 ten Oktober 181s.

Mit Großherzogllch Badischem allergnädlgstem Privileg » ».

Die Schreckensnacht .
Eine Szene aus dem Leben Erzherzog Maxi¬

milians von Oestreich.
«Fortsetzung, »

Vergnügt und fröhlich saß er bey dem Feuer , denn
«* wähme sich hier im Schooße der glumüchigsten
Gastfreundschaft , und dachte bereits darauf , wie
er nach - seiner Zurückkunft diese so gucmülhigm
Laudttuke mit fürstlicher Krostmuth belohnen woll -
te . And wie batte er auch , wie hatte irgend ein
anderer Sterblicher in seiner Lage , den solcher
gastfreundlichen Herzlichkeit , mit welcher er von
den Bewohnern der Hütte empfangen und behan¬
delt wurde , die blutigen Anschläge auch nur von
fern abnen können , die gegen ihn , während er
bey dem ärmlichen Mahle sich heiter und sorglos
gütlich that , geschmiedet wurden / Es befremdete
ihn nicht im Geringsten , daß sein Wmb und des¬
sen Hausgenossen ihn , während er sein Abendbrot
verzehrte , meist allem liessen , und das kaum Ein -
mal das Eine oder das Andere ab - und zuging und
etwa ein freundliches Wort mit ihm wechselte . Er
vermmbete die guten Leute bey ihren häuslichen
Verrichtungen - und stillte behaglich Hunger und
Durst . Aber bald sollte er erfahren , daß er in ei¬
ne Mördergrube gefallen sey , und daß fei » Leben
Inder grauen » Wen Waldschluchr sicherer bewahrt
gewesen , eyn würde , als unter diesen , dem ersten
Anscheine nach so herzlich gmmüthigen Menschen .
Denn der Hirt hatte , während Maximilians

harmlos der Ruhe überließ und mit Speise und
Trank sich erquickte , nichts Geringeres mit seinen
Hausgenossen verabredet , als den unbekaumen
Fremdiing , der vielleicht dvrch seine reiche Klei¬
dung , oder durch ein Geschmeide ihre Habsucht rege
gemacht batte , noch in dieser Nacht , so bald der
Schlaf die Augen des Ermüdeten geschlossen haben
würde , zu ermorden . Habsncht und Golddnrst har -
ken sich überhaupt damals der Spanier i . . einem
furchtbaren Grade bemächtigt , denn diese Bege¬
benheit fallt ungefähr in die Zeit , wo sie ihre Ge¬
schichte mit Strömen unschuldigen , aus heißer
Gier nach Silber und Gold in Mexiko , Peru re .
vcrgoßnen Blnies befleckten . Diese Leidenschaft
Harle sich auch der geringen Volksklaffe bemach -
tigt , und wie tief fällt nicht der Mensch , za
welchen furchtbaren Verbrechen läßt « sich nicht
hinrcißen , wenn er von irgend einer strafbarer »
Begierde beherrscht wird .

Der Erzherzog hatte seine Mahlzeit geendet und
verlangte zu Bette . Man eilte hinaus , mm ihm
ein Nachtlager , und zwar in einer kleinen Kam¬
mer , an welcher eine alte zerbrochene Thür hing ,
die nicht verschlossen werden konnte , zu bereiten .
Während dies geschah , saß Maximilian ruhig und
einsam , den Kopfauf die Hand gestützt , im Stüb¬
chen . Da trat plötzlich die Verlobte des sangen
Hirten , bestürzt und todtesbleich herein , und flü¬
sterte ihm hastig und leise inö Ohr , daß sie ihm «ine
Sache von der größten Wichtigkeit entdecken wolle ,
wenn er ihr sein Ehrenwortgeben würde/ - «. nicht
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zu verraihen. DaS gute Mädchen fühlte theils das
herzlichste Mitleid für den wohlgebildeten Freind-
ling , theils hoffte sie durch tie Entdeckung die blu¬
tige Unthak zu verhindern/ um nicht gezwungen zu
werden , ihre Hand einem Manne , der sich mit un-
schuldigem Blute aus Habsucht besteckt hatte , am
Altäre reichen und mit einem Raubmörder leben zu
müssen.

Maximilian sah die Bestürzte anfangs betrof¬
fen und schweigend an , dann gab er sein Ehren¬
wort , daß jie auf feine Verschwiegenheit zuverläs¬
sig zählen dürfe . Leise entdeckte ihm hierauf das
Mädchen den Mordanschlag und verließ ihn dann
eilig wieder . Man denke sich nun die Ueberrasch -
ung , die Bestürzung des Prinzen Allein, — war
es Unentschlossenheit oder Verwegenheit, war es
Besorgnis vor der , ihm wohlbekannten , Atme!-
gung- der Spanier gegen ihn , oder war es roman¬
tischer Rittcrgeist, der für die Ehre , ein Abenteuer
allein und rühmlich bestanden zu haben , Alles ,
selbst das Leben , auf das Spiel setzte — er gab
sich nicht zu erkennen , obgleich es nicht unwahr-
scheinlich war , daß seine Erklärung , er sey der
Vieekönigvon Spanien , und das Versprechen einer
großenBelohnungfür die Habsüchtigen , den Mord-
««schlag noch in der Geburt erstickt und ihn geret¬
tet haben würde . Er faßte jedoch schnell de » Ent-
schluß , unbekannt zu bleiben und sein Leben so
theucr als möglich zu verkaufen .

DaS redliche Mädchen hatte den Erzherzog noch
nicht lange verlassen, als der alte Hirt mit freund¬
licher Miene hereinrrat, um ihm das bereitete
Nachtlager , das sein Sterbe-Betke werden sollte,
anzuwersen . Maximilian folgte bereitwilligund
scheinbar unbefangen , und betrat nun das ärmli¬
che Gemach . Sein Wirth verließ ihn bald , und
wünschte ihm mit der scheinbar gutmüthigsten Un¬
befangenheit eine gute Nacht. Allein an Schlaf
war unter solchen Umständen bey dem Erzherzoge
nicht zu denken ; er war nicht mehr müde , sondern
fühlte sich munter und kräftig. Er sann nun ernst¬
lich auf Mittel , sich gegen den Angriff der Meu¬
chelmörder zu vcrtheidigen , versperrte die gebrech-
liche Thür so gut es gehen wollte, schob noch eine

große , in der Kammer befindliche , Lade vor die.
selbe , nahm sein scharfgeladenes Jagdgewehr zur
Hand , legte sein entblößtesSchwert neben sichauf
die Lade , und beschloß nun ruhig , wiewohl mcht
ohne ewiges Herzklopfen , — wre er selbst gestand,
— abzuwärten, was nun geschehen würbe.

ES mochte ungefähr um die Mmernachtstunde
seyn , als der Hirt , der die große Ermüdung sei-
nes Gastes bemerkt , und daraus den Schluß gezo¬
gen hatte , daß derselbe jetzt in - en tiefsten Schlum¬
mer begrabe » seyn würde , so leise als möglich auf
den Zehen nach der Kammer schlich, um den , fer¬
ner Meinung nach , ruhig schlummernden Fremd¬
ling meuchelmörderisch zu überfallen. Doch wie
sehr erstaunt der Bösewicht , als er die , sonst so
leicht zu eröffnende , Thür fest verschlossen findet!
Er stellt , so lerse als möglich , Versuche an , sie zu
öffnen , aber alle seine Anstrengungen sind um so
mehr vergeblich , da er anfangs alles Geräusch ,
das den Schlafenden wecken könnre, sorgfältig ver¬
meiden will . Die Thür bleibt gleichsam herme¬
tisch versiegelt; endlich geht dem Boftwicht die Ge.
durd aus ; er pocht erst leise , dann stärker an , und
bittet seinen Gast , ihm die Kammer zu öffnen,
weit er vergessen harte, eine ihm nothwenbige Bett¬
decke aus der in der Kammer befindlichen Lade he¬
rauszunehmen.

Erzherzog Maximilian , dem es jetzt immer
wahrscheinlicher , ja gewisser wurde, wie wahr
und gegründet die Warnung der autmüthigen
Verlobtendes HirtensovneS gewesen fey , verwei -
gerte nachdrücklich das Verlangen des WirtheS,
und rief ihm mit entfchlossnem Muthe und fester
Stimme zu , daß er , so lange cs Nacht wäre,
keinem Menschen die Kammer öffnen würde. Dieft
bestimmte Erklärung machte den , nach Blut und
Beute dürstenden , Hirten höchst ungehalten ; sei»
Aerger und Unwille sprudelte Scheitworte , Flü¬
che und Drohungen hervor, und zuletzt schrie er,
daß er seine Leute rufen , und den wohl werde
zu züchtigen wissen der ihm , unter seinem eignen
Dache , sein eignes Hausrecht streitig machen wolle.

. ( Die Fortsetzung folgt. )

Bezirksamtltche Bekanntmachungen .
2 . fFässer -Derstriaerung.) Zn Folge hohen Kreis - sollen die bereits im Monat Merz d. I . durch diese

Dtrecrorial -Beschiusses v. 6. h. MonatsNo. 11723, Blätter zum Verkauf angeborene, in den Keller«



S2t

der Hm . Gcbrüdtr Hugo zul Heiligen Zell lie .
« ende 3 Stück m Elscn gebunoene Weinsäjjer ,
zu 60 , Mo und 470 Ohm , öffentlich versteigert
werden ; wozu wir die Liebhaber auf Montag den
9 . Oct . , Nachmittags um 2 Uhr , rn die Hogostche
Fabrik zu Heiugenzcll hiedurch eintaden .

Schultern den 28 . Sept . 1813 .
Großhrrzogl . Domamal « Verwaltung Lahr .

2 sBckanntmachung .) Die durch das hiesige
Wochenblatt No . 70 , 74 nnd 75 bekannt gemachte
Pflugwirth Johannes Brandisthe Haus - und Gü -
rerversteigerung im Langenwückel , wurde unterm
20 . v. M . von Großherzöglichem Bezirksamt wie¬
der Wirt ; welches andurch zur öffentlichen Kennt -
niß gabracht wird .

Lahr den 2 . Oer . 1816 .
Großherzogl . AmtS -Revifor - t .

Greiffenberg .
o . sMundtodterklärung .) Jacob Hurst , von

Meissenheim , ist im ersten Grade mundtodt er -
klärt , und ihm Christian Heimburger von da als
Pfleger bestellt worden , welches hiemit öffentlichmit der Warnung bekgnnt gemacht wird , daßohne Vorwtffen und Einwilligung des Pflegers ,

bcy Verlust der Forderung oder Nichtigkeit des
Handels niemand sich mit dem gedachten HnDin einen Handel einlaffen soll . § . 7

Lahr den 27 . Scprbr . ->15 . 7) v 7
GroßherzoglicheS Bezirks .- Ämt .

Frhr . v . Liebensiei » . .
1 . Werfteigeruug .Z hlusMnnerstag den l2 . Oet .d . J . , Vormittags S Ahr ) wird Nachstehende -

aus dem k . k. österreichischen BcrpstegS - Magazin
Gengenbach gegen gleich baare Bezahlung an den
Meistbietenden versteigert werden . Nämlich :

22 Ctr . 66 « Mehl - Knoppern .
11 Ctr . 8 Ä verdorbene Erbsen .
286 Stück leere Brandweinfässer , von hartem

Holz , in verschiedener Größe , von 1 bis 10
Ohmen .

456 Stück leere Mehlfässer von weichem Holz ,
welche theilS noch ganz , cheils zerlegt sind .

Dieß wird hiemit mit dem Bemerken zur all¬
gemeinen Kenntniß gebracht , daß sich die Steig -
lusttge in der Felobäckerey in Gengenbach einzu¬
finden haben .

Lahr , den § . Ort . 1815 .
GroßherzoglicheS Bezirks - Amt .

Frhr . v. Liedenstei » .

Stadtraths Bekanntmachung
Verordnung .) Aus Anlaß der wiederum überhand

nehmenden Uebcrtrctuug der bestehenden Polizcyge -
setze wird die schon früher ergangene Verordnunghiermit dahin wiederholt , daß die Feyerabendzeit fürdas halbe Fahr vom i . Oktober bis i . April auf halbii Uhr bestimmt ist , und zwar mit dem Beysü -
gen , daß diejenige Wirthe , welche nach dieserZeit ihren Gästen noch Getränke geben , oder vondenjelben Karren , und andere Spiele gestatten ,und für die zeitige Entfernung der Gäste nichtsorgen , ohnnachstchtlich in eine Strafe von 5 fl.verfallt werden . Indem man den Polizeydienernhurnm bestehlt , aus die Ucbertreler dieser Ver¬ordnung genau zu wachen , und solche ohne An -stehe» der Person zur Bestrafung anzuzeigen , sowird auch reder Ordnung und Ruhe liebenderBürger aufgefor - ert , auf die Befolgung dieserVerordnung so vrel möglich ein aufmerksamesAuge zu haben , und Uebrrtrerungen dagegen so¬wohl , als auch Vernachlässigung von Seiten des

Polizey . Personale bey Stadtrath anzuzeigeu .
Lahr de » 3 . Okr . 1815 .

Stadtrath dahier .
Fischer.i . ^Versteigerungen .) Am Montag den 16 . Ok¬

tober , des Nachmittags um 2 Uhr , sollen dem Tag¬
löhner Theobald Krätz dahier auf hiesigem Rach¬
haus eigemhümlich versteigert werden :

65 Nuchen Reben uud Geländ im Heuthal .45 Ruthen Geländ daselbst .
Ferner soll an obigem Tag und Stunde dem Säck -

ler Christian Teutsch für eigen versteigert werden :84 Ruthen Reben und Geländ am Frevelstem .Weiter dem Taglöhner Michael DrduS soll zu
gleicher Zeit für eigen versteigert werden :

2 Sester 40 Nuthrn Ackerland , oben in der
Löffelhalde .
Lahr den 3 . Okt . 1815 .

Stadtrath dahiep .
Fischer.



2. (Versteigerung .) Montags den 16. d . M . ,
Nachm. ttags 2 Uhr , will des verstorbenen Metz¬
ger Peter Flügen Wittib. auf hiesigem Rathhaus
für eisten versteigern lassen :

'

76 Ruthen Reben und Geländ an der Vogtshalde. !
Lahr den 2 . Ott . 1815 . ^

Stadtrath dahier . )
Fischer .

Bekanntmachungen .
(Armen - Kasse .) Unterm L.

' Ockober wurde von
Herrn dl. k . . . . r — unserer Verrechnung ein
östreichischer Dukat zugesandt .

Lahr den 6. Ott . i8is .
Armen - Deputation .

1 . (Rüben feil.) Die Rüben auf einem 3V,
Sester großen Acker auf dem vorder » Thiergarten
sind feil . Ausgeber nennt den^Eigenthümer.

i . (Wohnung zu verlehnen . l Johannes Bi¬
schofs hat den obern Stock in seinem Hause zu
verlehnen.

1 . ( Pferde feil .) Es ist eine 8jährige Stute
mit dem Jungen / das 16 Monate alt ist / feil /
Ausgeber dieses sagt bey wem.

3. (Garten und Ackerverlehnung . ) Ein hüb¬
scher großer Gemüs - und Baumgarten mit Gar¬
tenhaus / nächst an der Stadt gelegen / nebst 6
Sester Acker auf dem Schntterlindenberg / > Se¬
ster desgleichen mit Klee angeblüuit/ auf der öbern
Breite / und i '/. Tauen Wiese am WiblingSweg
Hey HugSweycr,

'
sind zu sehr annehmlichen Be -

diugnissen auf mehrere Jahre M verpachten .
In der Buchdruckern ) zu ertragen bey wem ?
2. (Anzeige und Warnung .) Nicht nur werden

seit einiger Zeit ans dem . Garten des Handels¬
manns Lenz auf dem Thiergarten öfters Blumen
und Pflanzen entwendet / sondern es sind auch
in der Nacht vom l . auf den 2. dieses fast fämmt-
liche Zwergbaume / meist weiße und röche Calville
und Reineueö ihrer schönen Früchte beraubt wor¬
den . Dem Entdecker des Aepfeldiebs wird hiemit
eine Belohnung von il fi . zugesichert / und de»
Zrevlern zur Warnung bekannt gemacht , daß
wer es künftig wagen wird , die Einzäumung ge¬
nannten Gartens zu übersteigen / Gefahr läuft/
des fernern Gebrauchs der Füße beraubt zu wer-

.den / wo nicht gar das Leben zu verliere» / in¬
dem Fußangeln und andere Schutzmittel zur
Steuer ähnlichen Unfugs in Anwendlmg gebracht
werden mußten .

2. (Subscriptions - Anzeige.) Unterzeichneter hat
- ch auf mehrfaches Anffodem entschlösse » / zwey

Heftchen dramatischer Erzählungen/ zum Besten der
armen Kehler und der vorSkrasburg sch a-er verwun¬
det wordenen Badischen Krieger von der LiM nnd t
der Landwehr / bey Hrn . Braun tu Karlsruhe
heraus zu geben. Um auch dem wenigerVermög - I-
lichen den Ankauf zu erleichtern / hat Hr . Braun !
den Druck sebr billig übernommen / wornach )
denn der SubscripiionspreiS für bey de Höste
zugleich / auf Druckpapier/ geheftet , auf l ß.
und auf Schreibpapier auf ist . 12 kr. gesetzt
werden kann . Wer nur auf ein einzelnes Heft
subftribirt / zahlt auf Druckpapier . 36 kr. , ans
Schreibpapier aber 42 kr. Jedes Heftchen wird >
aus 6 — 8 Bogen bestehen/ und zrvey oder drcy
Erzählungen enthalten. -

Subscriptionen nehmen an Hr . Advokat Wolf i
in Lahr und Ausgeber dieses. ^ -

Carlsruhe den 28. Sept .
Frhr . v . Biedenfeld .

2. (Wohnung zu verlehnen . ) Bey Daniel
Lorenz , Glasermeister / ist eine bequeme Woh¬
nung zu verleimen .

2. , Dung zu verkaufen .) Handelsmann I . L.
P reu hat io bis 12 Wägen gute Dung zu ver¬
kaufen . -

2 . (Oefen feil .) Ein großer und ein kleiner
eiserner Kachelofen steht zu verkaufen ; Ausgeber
sagt wo .

2. (Wohnung zu verlehnen . ) Ludwig Stoltz
'

har eine Wohnung auf dem Dinglinger Thor¬
graben , mit oder ohne Garten , zu verlehnen .
Die Liebhaber können sich bey ihm melden .3. (Versteigerung .) Das Klee von L Sester
Mer aus der Einsetz will Unterschriebener in 4
Abtheilungen . künftigen Donnerstag den 5 . dieses,
Nachmittags 3 Uhr , auf dem Platz versteigern
lassen Die Liebhaber mögen sich daselbst einfin¬
den. Lahr den 2ten Ott . 181S.

Fischer , O . Bmstr.
3. (Aschengrund feil.) Geo rg Stulz , Seifen¬

sieder , hat einen ,roßen Haufen AschenMUnd um
billigen Preis jn verkaufen.
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